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Ritter Schorsch

Mein Haus
ist meine Festung

Wie sieht das Wohnhaus der Zukunft
aus? Es ist, meinen Experten auf diesem
Gebiet, nicht nur mit Sonnenkollektoren
und einer Wärmepumpe ausgestattet, die
Energie spart. Das Wohnhaus der Zukunft,
und dies scheint das hervorstechende
Merkmal zu sein, wird zur «uneinnehmbaren

Festung». Alles Glas, vom Keller bis
zum Estrich, ist kugelsicher, und wer sich an
Schlössern zu schaffen macht, scheitert
unweigerlich an Vorrichtungen, die nicht zu
knacken sind.

Die moderne Mikroelektronik, lese ich
weiter, hat Meldesysteme entwickelt, die
gewöhnliche oder terroristische Einbrecher
vor so gut wie unlösbare Probleme stellen.
So können wir uns zum Beispiel Anlagen
einbauen lassen, die zwar nicht auf die
gewöhnlichen Geräusche im Innern eines
Hauses ansprechen, wohl aber auf die
Tonfrequenz einer angeritzten Fensterscheibe.

Andere Systeme alarmieren uns,
wenn Türen oder Fenster aufgehen. Wir
rüsten uns überdies mit Radargeräten aus,
die verdächtige Bewegungen aufzeichnen,
und Infrarotmelder reagieren auf die
Körperwärme von Menschen, die sich
unserer Behausung nähern. So können wir
uns denn als restlos gesichert betrachten.
Mein Haus ist meine Festung.

Eine «Messe für vorsorgliche Bürger»,
die sich «Security 80» nannte, hat unlängst
in der Bundesrepublik eine Auslegeordnung

all dessen vermittelt, was diese
Festung zu komplettieren vermag. Der
Fortschritt ist enorm. Was will ich denn für
mich und meinen schönen Besitz noch
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mehr verlangen, als dass beides
uneinnehmbar geworden ist? Der modernen
Technik danken wir es, so weit gekommen
zu sein. Oder ist möglicherweise eher von
einer Pleite zu reden? Da haben wir doch
unlängst noch die Gastlichkeit und die
Wohnlichkeit gepriesen und den Freunden
ringsum verkündet, unsere Tür stehe ihnen
allezeit offen. Nun werden also, weil wir
«vorsorgliche Bürgen) sind, Radargerät und
Infrarotmelder jeden Ankömmling
annoncieren, wir spähen durch
kugelsicheres Glas, und erst hinterher senkt sich
gleichsam die Zugbrücke über den Graben
um unsere Festung. Das ist das heitere
Leben in Feindesland.

NEBELSPALTER Nr 42. 1980


	Ritter Schorsch

